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I Kurzdarstellung 

I.1 Aufgabenstellung 

Das Projekt SKILL (Schwerpunkte zur kontinuierlichen Verbesserung der Lehre und des 

Lernens) wurde im Rahmen des Programms für bessere Studienbedingungen und mehr 

Qualität in der Lehre an der TU Clausthal durchgeführt. 

Ziel des Projektes war es, die Vernetzung zwischen moderner didaktischer Methodik und 

der Anwendung neuer Medien zur innovativen Wissensvermittlung weiter zu entwickeln.  

Der Aufbau eines Zentrums für Hochschuldidaktik (ZHD) und Qualitätsmanagement in 

der Lehre und die Implementierung eines hochschuldidaktischen Programms an der TU 

Clausthal waren zentrale Bausteine des Projektes. Ein weiterer Schwerpunkt lag in der Un-

terstützung der Lehre und des Lernens durch IT- und Multimedia Dienste des Rechen-

zentrums. 

Darüber hinaus war die Kompensation der überdurchschnittlichen Auslastung in den 

Wirtschaftswissenschaften, einem der wachstumsstärksten Bereiche der Universität, zu 

gewährleisten. 

Die Aktivitäten im Projekt SKILL wurden durch die Zusammenarbeit mit dem niedersäch-

sischen Verbundprojekt eCULT–„eCompetence and Utilities for Learners and Teachers“ 

ergänzt. 

I.2 Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde 

Die TU Clausthal weist aufgrund ihrer Größe und ihrer damit einhergehenden straffen 

und flachen Verwaltungsstrukturen ein sehr gutes Betreuungsverhältnis auf. Eine Aus-

nahme stellt dabei der Bereich der Wirtschaftswissenschaften dar. Die angespannte Situa-

tion in den Wirtschaftswissenschaften wurde aufgrund der doppelten Abiturjahrgänge in 

Niedersachsen und dem Aussetzen der Wehrpflicht nochmals verschärft. 

Zu Projektbeginn existierte kein hochschuldidaktisches Programm, das eine zielgerichtete 

und professionelle Unterstützung des Lehrpersonals ermöglichte. Hinsichtlich multime-

dialer Unterstützung hatte das Rechenzentrum der TU Clausthal bereits vor Projektbe-

ginn eine informations- und medientechnische Infrastruktur aufgebaut und Dienste zur 

Unterstützung der Präsenzlehre und des E-Learnings angeboten. Ein Schwerpunkt liegt 

auf der Produktion, Distribution und dem Einsatz audiovisueller Medien. 

I.3 Planung und Ablauf des Vorhabens 

An der TU Clausthal wurde die inhaltliche Ausgestaltung und zielgerichtete Umsetzung 

der Projektziele von einem Lenkungsgremium gesteuert, das anfänglich vierteljährlich 

und im späteren Verlauf des Projektes halbjährlich zusammentrat. Das Leitungsgremium 

mit den Mitarbeiter*innen des Projektes traf sich regelmäßig ein bis zweimal im Monat. 

An der TU Clausthal wurden zu Beginn des SKILL-Projektes zwei wissenschaftliche Mitar-

beiter*innen zum Aufbau des Zentrums für Hochschuldidaktik und Qualitätsmanage-

ment in der Lehre und zur Implementierung eines hochschuldidaktischen Weiterbil-

dungs-Programms eingestellt.  
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In Kooperation mit der Georg-August-Universität Göttingen wurde das gemeinsame 

hochschuldidaktische Zertifikatsprogramm beider Universitäten geschaffen. Ab dem 

Sommersemester 2013 konnten Zertifikatsdurchgänge aufgrund der hohen Nachfrage 

sowohl an der TU Clausthal als auch an der Universität Göttingen stattfinden.  

Zur Umsetzung von E-Assessments in der Lehre wurden an den drei Fakultäten der TU 

Clausthal jeweils ein*e E-Learning Assistent*in eingesetzt. Im Laufe der Zeit zeigte sich, 

dass für die multimediale Unterstützung der Lehre und des Lernens an der TU Clausthal 

eine engere Zusammenarbeit der zunächst in den Fakultäten angesiedelten E-Learning 

Assisstent*innen mit dem Team des ZHD zielführender ist. Diese Umstrukturierung wurde 

im Jahr 2013 vorgenommen und vom Lenkungsgremium bestätigt.  

Die Multimedia-Abteilung im Rechenzentrum wurde für die Konzeption und Produktion 

von audiovisuellen Medien, die Bereitstellung der IT-Systeme und der Medientechnik-

Infrastruktur sowie den Support für die Endanwender durch zwei Projekt-Mitarbeiter ver-

stärkt. Zu Beginn des Projektes wurde ein detaillierter Vergleich von Lernmanagementsys-

temen durchgeführt und 2013 die Plattform LON-CAPA als Ergänzung zum bestehenden 

Stud.IP-System eingeführt. 

Zur Verbesserung der Betreuungssituation in den Wirtschaftswissenschaften wurden zwei 

aus SKILL-Mitteln finanzierte Mitarbeiter*innen eingesetzt, die durch die Betreuung von 

Übungen und Abschlussarbeiten für eine Entlastung der Wirtschaftswissenschaften sor-

gen sollten. 

Zwischen dem SKILL-Projekt und dem eCULT-Projekt fand ein regelmäßiger Austausch 

statt. Die Mitarbeiter*innen beider Projekte betreuen im Rechenzentrum gemeinsam die 

Multimedia- und E-Learning-Systeme sowie Informationsangebote. 

I.4 Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde 

Zum Zeitpunkt der Antragstellung waren Hochschuldidaktische Zentren bereits an vielen 

Hochschulen eingerichtet und in Niedersachsen gab es das Kompetenzzentrum Hoch-

schuldidaktik für Niedersachsen (KHN).  

An der TU Clausthal fehlte solch eine Einrichtung gänzlich, so dass Lehrende, die sich 

entsprechend aktueller Erkenntnisse der hochschuldidaktischen Forschung und der Er-

wachsenenpädagogik (Stichworte: Constructive Alignment, Shift from teaching to learn-

ing, Zielgruppenorientierung, Erfahrungsorientierung…) weiterentwickeln wollten, auf 

externe Angebote angewiesen waren.  

Durch die Beteiligung an früheren E-Learning Projekten, insbesondere dem ELAN-Projekt 

(2002-2009), verfügte die TU Clausthal bereits über langjährige Erfahrungen in diesem 

Bereich und nahm bei der Produktion qualitativ hochwertiger Vorlesungsaufzeichnun-

gen und Lehrfilme eine führende Rolle ein. Im Rahmen des Projektes sollte der Grad der 

Nutzung bei den Lehrenden noch ausgebaut werden und durch weitere Möglichkeiten 

wie E-Assessment ergänzt werden. 

I.5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Das Zentrum für Hochschuldidaktik der TU Clausthal pflegt eine enge Zusammenarbeit 

und regelmäßigen Informationsaustausch mit der Georg-August-Universität Göttingen. 
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Es findet zudem eine Kooperation mit der Ostfalia (Hochschule für angewandte Wissen-

schaften) in Wolfenbüttel statt. Das ZHD ist Gründungsmitglied des Netzwerks Qualitäts-

pakt Lehre in Niedersachsen (QLiN) und pflegt eine aktive Teilnahme an den Netzwerkta-

gungen. Zudem richtete es eine Netzwerktagung an der TU-Clausthal aus. Darüber hinaus 

ist das ZHD in viele uniinterne Gremien eingebunden. 

Das Rechenzentrum engagiert sich in mehreren deutschlandweiten Arbeitskreisen zum 

Austausch über E-Learning-Technologien und methodisch-didaktische Aspekte und ist 

unter anderem am ELAN e.V. beteiligt. 
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II Eingehende Darstellung 

II.1 Verwendung der Zuwendung und der erzielten Ergebnisse 

Zentraler Baustein des Vorhabens war die Implementierung eines hochschuldidaktischen 

Weiterbildungs-Programms an der TU Clausthal, um den Lehrenden der TU Clausthal 

„eine zielgerichtete und professionelle Weiterentwicklung bei der Vermittlung von Inhal-

ten zu ermöglichen“. Dies konnte durch die Gründung des Zentrums für Hochschuldi-

daktik (ZHD) und Qualitätsmanagement in der Lehre und die enge Zusammenarbeit mit 

dem Rechenzentrum im Bereich multimediale Lehr-Lern-Unterstützung auf Basis der 

„SKILL“-Stellen erreicht werden. Eine Erläuterung der Angebote findet sich auch auf der 

ZHD-Homepage1, eine Übersicht über die durchgeführten Veranstaltungen ist unter II.6.3 

aufgeführt. Im Folgenden werden die einzelnen zugehörigen Maßnahmen erläutert. 

II.1.1 Hochschuldidaktische Workshops 

Die Planung und Durchführung eines offenen Workshop-Programms zur didaktischen 

Weiterbildung ist ein Bestandteil der Aufgaben des ZHD. Seit Projektbeginn fanden 56 

Workshops statt. Um speziell auf die Bedürfnisse der Lehrenden einzugehen, werden auf 

Anfrage Workshops innerhalb eines Instituts oder Lehrstuhls („Inhouse“, insg. 22) durch-

geführt. Die Angebote richten sich an die Professor*innen und wissenschaftlichen Mitar-

beiter*innen gleichermaßen. Die Dozent*innen der Veranstaltungen sind dabei entweder 

externe Trainer*innen oder Mitarbeiter*innen des SKILL-Projektes zum Teil in Kooperati-

on mit anderen Einrichtungen der TU Clausthal. Die Workshop-Angebote sind mit der 

Hochschuldidaktik der Georg-August-Universität Göttingen abgestimmt und stehen den 

wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen beider Einrichtungen offen. Mit der Hochschuldi-

daktik der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften in Wolfenbüttel finden 

ebenfalls gemeinsame Workshops statt. 

Seitens der Professor*innen gab es in den Jahren 2012 bis 2014 keine Teilnahmen an 

Workshop Angeboten, in den Jahren 2015 und 2016 gab es fünf Anmeldungen. Die Ent-

wicklung der Teilnehmendenzahlen und positive Rückmeldungen im Bereich der wissen-

schaftlichen Mitarbeiter*innen lassen darauf schließen, dass die angebotenen Leistungen 

und Themen relevante Fragestellungen abdecken und eine wachsende Nachfrage hervor-

rufen. 

II.1.2 Zertifikatsprogramm für wissenschaftliche Mitarbeiter*innen  

Teil des hochschuldidaktischen Programms ist das Zertifikatsprogramm für wissenschaft-

liche Mitarbeiter*innen, das in enger Zusammenarbeit mit der Georg-August-Universität 

Göttingen jährlich durchgeführt wird. Es begleitet die Teilnehmer*innen einer festen 

Gruppe über einen Zeitraum von ca. einem Jahr in ihrer Entwicklung. Ziel des Programms 

ist zum einen die didaktische Weiterbildung der wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen 

und zum anderen das Schaffen einer nachhaltigen lernendenzentrierten Lehrkultur an 

der TU Clausthal. Der zweite Aspekt wird im besonderen Maße durch die feste Gruppe 

gefördert. 

                                                      
1 https://www.hochschuldidaktik.tu-clausthal.de/ueber-das-zhd/ 
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Während im ersten Durchgang (sechs Teilnehmende) mit Start im Sommersemester 2012 

die Durchführung gemeinsam mit Göttinger Teilnehmer*innen und Workshops sowohl 

in Clausthal-Zellerfeld als auch in Göttingen erfolgte, konnten aufgrund der größeren 

Teilnehmendenzahlen ab Sommersemester 2013 inhaltlich parallele, aber lokal getrennte 

Durchführungen der Workshops stattfinden. In den Jahren 2014 bis 2016 war das Zertifi-

katsprogramm mit Beginn zum Sommersemester mit 14 Teilnehmenden jeweils ausge-

bucht. Im April 2016 waren erstmals die Planungen für einen zweiten jährlichen Durch-

lauf des Zertifikatsprogramms mit Beginn ab WS 2016/17 abgeschlossen. 

II.1.3 Lehrberatungen und Coachings 

Als ein zentraler Bestandteil der hochschuldidaktischen Qualifizierung von Lehrenden 

sind auf die Bedürfnisse der Lehrenden in den Ingenieur-, Natur- und Wirtschaftswissen-

schaften angepasste Einzelberatungen und -coachings etabliert worden. Beide Formate 

bieten in unterschiedlicher Schwerpunktsetzung Lehrenden aller Statusgruppen die Mög-

lichkeit, lehrbezogene Fragestellungen und Probleme im Rahmen von 1:1-Gesprächen zu 

reflektierten und zu bearbeiten.  

Das Beratungs- und Coaching-Angebot des ZHD umfasst dabei neben Lehrberatungen 

und Lehrcoachings auch Lehrhospitationen, Unterstützung bei der Veranstaltungspla-

nung und die längerfristige Begleitung von Veranstaltungen, sowie Modul- und Curricu-

lumsberatung. Die Angebote wurden im Berichtszeitraum sehr gut nachgefragt, wobei 

zahlenmäßig die Anzahl der Einzelcoachings klar überwiegt. Aber auch alle anderen For-

mate der individuellen Begleitung und Beratung wurden gut angenommen. Dabei hatte 

insbesondere auch die Beratung oder Begleitung von Lehrstühlen zur Weiterentwicklung 

des Lehr-/Lernkonzepts in bestimmten Lehrveranstaltungen einen nachhaltigen und 

überindividuellen Effekt auf die Qualität der Lehre an der TU Clausthal. 

Das ZHD entwickelte 2012 das Konzept des „Lehrpreises“. Diese, mit 10.000 Euro dotierte 

Auszeichnung, stiftet das Präsidium der TU Clausthal für die Förderung herausragender 

innovativer Lehrprojekte seitdem jährlich. Die Auswahlkommission für den Lehrpreis 

besteht aus Studierenden der drei Fakultäten, die alleinig entscheidungsbefugt sind. Sie 

werden beraten von den jeweiligen Dekan*innen und dem ZHD. Das ZHD begleitet bera-

tend alle Lehrenden und Einrichtungen, die mit dem „Lehrpreis“ ausgezeichnet werden 

sowie auch alle weiteren Antragsteller*innen. Außerdem organisiert das ZHD das Antrags- 

und Auswahlverfahren. 

Die Ansprache langjähriger Professor*innen erfolgte hauptsächlich über den gezielten, 

individuellen Kontakt in Lehrberatungen zu bestimmten Veranstaltungen. Außerdem 

wurden alle Professor*innen schriftlich zu regelmäßigen Kaminabenden eingeladen, bei 

denen Vorträge und Diskussionen zu hochschuldidaktischen Themen stattfanden. Die 

Kaminabende wurden in 2015 durch eine neue abendliche Veranstaltungsreihe ersetzt. 

Unter dem Motto „Lehre gut und rede darüber“ berichteten Professor*innen, wissen-

schaftliche Mitarbeiter*innen und Tutor*innen, wie sie neue Lehrkonzepte in ihre Veran-

staltungen integrieren und Lehrprojekte planen und umsetzen. Das Format dient als 

Plattform für die hochschulinterne Präsentation gelungener Lehrprojekte und als Raum 

für einen Austausch im Sinne eines Netzwerks der Lehrenden.  
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In Bezug auf Professor*innen hat sich gezeigt, dass diese besser individuell, beispielsweise 

über die Begleitung bestimmter Veranstaltungen und über individuelle Beratung, als über 

globale Angebote zu erreichen sind.  

II.1.4 Weitere Tätigkeiten des ZHD 

Zur Förderung des Netzwerks interessierter Hochschullehrender wurden die „Lernpausen“ 

ins Leben gerufen, die im Schnitt alle zwei Monate stattfinden. Es handelt sich dabei um 

ein gemeinsames Mittagessen an wechselnden Tagen innerhalb der Woche, bei dem der 

kollegiale Austausch zu lehrrelevanten Themen im Mittelpunkt steht. 

Das ZHD war im Berichtszeitraum in diversen internen Arbeitsgruppen der TU Clausthal 

mit einem Bezug zur Lehrentwicklung vertreten. Besonders hervorzuheben sind dabei die 

Arbeitsgruppen Diversity, Lebendige Lernorte, Gute Lehre, B. Sc. Engineering und Betreu-

ungsprogramm. Innerhalb aller Arbeitsgruppen arbeitete das ZHD stets darauf hin das 

Lernen der Studierenden ins Zentrum zu stellen und eine entsprechende Lehr-Lernkultur 

an der TU Clausthal zu fördern.  

Die regelmäßigen Teilnahmen an hochschuldidaktischen und fachdidaktischen Tagun-

gen wie der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Hochschuldidaktik (dghd), der 

HD MINT, der Ingenieurpädagogischen Regionaltagung und Workshops der Qualitätsof-

fensive Lehre in Niedersachsen (QLiN) waren wichtiger Bestandteil der professionellen 

Weiterbildung der Projektmitarbeiter*innen und dienten darüber hinaus der Netzwerk-

bildung und dem Austausch mit anderen Qualitätspakt Lehre Projekten. Regelmäßig 

brachte sich das ZHD auch über eigene Beiträge in Form von Postern, Workshops und 

Vorträgen sowie Publikationen in Tagungsbänden in die inhaltliche Gestaltung von Ta-

gungen ein. 

Das ZHD hat im Bereich Qualitätsmanagement in der Lehre bei der Überarbeitung der 

zentralen Lehrevaluation mitgewirkt und bietet allen Lehrenden eine individuelle Bera-

tung zum zielgerichteten Einsatz der Lehrevaluation an. Außerdem hat sich das ZHD be-

ratend an der Entwicklung eines Handbuchs zum Qualitätsmanagement in Studium und 

Lehre beteiligt. 

Im Rahmen der Gründung des ZHD, mit der Aufnahme der Tätigkeiten und im Zuge erster 

Gespräche mit Fakultäten und Instituten wurde sehr schnell klar, dass es eine große Nach-

frage nach didaktischer Qualifizierung von Fachtutor*innen seitens der Lehrenden gibt. 

Auch im Kontext von Beratungen waren und sind Organisation und fachliche Ausgestal-

tung bzw. die Konzeption von Tutorien Thema. Ein solcher Bedarf wurde im SKILL-

Antrag nicht berücksichtig. Aus diesen Gründen ist seit 2013 eine zunächst 50 % Stelle 

unabhängig vom Projekt geschaffen und am ZHD angesiedelt worden, die sich um die 

Belange rund um das Thema Tutorien, Fach- und Orientierungstutor*innen kümmert. 

Seither wurde die Qualifizierung der Fachtutor*innen als ein Zertifikat aufgebaut und ist 

2016 vom bundesweit agierenden Netzwerk Tutorienarbeit als das Erste seiner Art akkre-

ditiert worden. Jedes Semester finden mindestens eine Schulung der Orientierungstu-

tor*innen, mehrere Basisqualifikationen und mindestens zwei Aufbaumodule zu unter-

schiedlichen Themen im Rahmen des Zertifikats Tutor*innenqualifizierung für Fachtu-

tor*innen statt. Das Ende 2014 eingeführte Zertifikat Tutor*innenqualifizierung ist bisher 

über zwanzigmal vergeben worden. 
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II.1.5 Intensivierung des E-Learning-Einsatzes 

Die Arbeiten im Bereich „Intensivierung des E-Learning-Einsatzes“ dienten dem Ziel, 

durch den Einsatz von E-Learning in der Breite die Studienbedingungen nachhaltig zu 

verbessern, das Studium flexibler zu gestalten und das Verständnis schwieriger Sachver-

halte zu erleichtern. Dazu zählten unter anderem die Aufzeichnung von Vorlesungen, die 

Produktion von Lehrfilmen sowie neue IT-Systeme für E-Assessments und mobile Endge-

räte.  

Die Abteilung Multimedia des Rechenzentrums der TU Clausthal wurde aus dem SKILL-

Projekt um zwei Mitarbeiter*innen erweitert, um mehr IT-Dienstleistungen, Multimedia-

Produktionen und Support für die Lehre anbieten zu können. Den drei Fakultäten waren 

zur Unterstützung der Kommunikation mit den Lehrenden je ein*e E-Learning-

Assistent*in zugeordnet. Im Verlauf des Projektes zeigte sich, dass eine engere Zusam-

menarbeit der E-Learning-Assistent*innen mit dem Team des Zentrums für Hochschuldi-

daktik zielführender ist. 

II.1.6 Aufzeichnung von Vorlesungen 

Die TU Clausthal hat bereits vor Beginn des Projekts zahlreiche hochwertige Vorlesungs-

aufzeichnungen produziert. Die Betreuung der Aufzeichnungen durch qualifiziertes 

Fachpersonal (Mediengestalter*innen Bild und Ton) hat sich bewährt und eine kontinu-

ierlich sehr hohe Qualität der Videos garantiert. So wurden z.B. mathematische Vorlesun-

gen an der Kreidetafel in HD-Qualität aufgenommen und online bereitgestellt. Für die 

Aufzeichnung von Vorlesungen mit PC-basierter Präsentation musste eine neue Lösung 

gefunden werden, weil die bisher genutzte Software Lecturnity vom Hersteller nicht wei-

terentwickelt wurde. Mit Unterstützung aus dem Projekt eCULT wurde das System Open-

cast als neue Plattform getestet, in die bestehende Infrastruktur integriert und produktiv 

eingesetzt.  

In der Zeit von Oktober 2011 bis September 2016 wurden 70 Lehrveranstaltungen, davon 

20 große Vorlesungen, mit insgesamt 900 Videos aufgezeichnet. Der Umfang aller Vorle-

sungsaufzeichnung auf dem Video-Server der TU Clausthal erreichte zum Projektende 

eine Gesamtlänge von ca. 2000 Stunden. Dennoch wurde das Ziel, die Quote der großen 

Vorlesungen mit Videoaufzeichnungen auf 50 % zu erhöhen, nicht erreicht: Einerseits 

stieg die Zahl der als „groß“ definierten Vorlesungen aufgrund der stark angewachsenen 

Studierendenzahlen. Andererseits erwies sich die Zahl der Dozent*innen, die trotz inten-

siver Beratung eine Aufzeichnung ihrer Vorlesung ablehnen, als größer als erwartet. Eine 

im Sommer 2012 durch die Studienkommissionen erarbeitete Liste von Vorlesungen, für 

die eine Aufzeichnung wünschenswert wäre, konnte daher nicht systematisch abgearbei-

tet werden. Einige Institute (z. B. das Institut für Informatik) hingegen nutzen die Mög-

lichkeit Vorlesungen aufzeichnen zu lassen intensiv. Die Video-Aufzeichnungen werden 

einerseits für ein zeit- und ortsunabhängiges Lehrangebot und andererseits für den Lehr-

austausch und verteilte Studiengänge mit anderen Hochschulen sowie für Weiterbil-

dungsangebote genutzt. 

Um Vorlesungsaufzeichnungen und weitere Internetquellen noch besser für das Erlernen 

von wichtigem Grundlagenwissen nutzbar zu machen, wurde im Projekt die Plattform 

„LernLink“ ins Leben gerufen. Dort sind zu wichtigen Grundlagenthemen wie z.B. „Kom-

plexe Zahlen“ Verweise auf die passenden Stellen in den Vorlesungsvideos gesammelt. 
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II.1.7 Produktion von Lehrfilmen und Filme zur Studienorientierung 

Lehrfilme sollen naturwissenschaftliche Experimente oder komplexe technische Abläufe 

verdeutlichen. In diesem Bereich konnten sehr hochwertige Ergebnisse erzielt werden: 

Die Serie von Lehrfilmen zum „Technischen Zeichnen“ gewann den Preis beim podcam-

pus-Wettbewerb 2013. Weitere Lehrfilmprojekte (insgesamt 7, bestehend aus 40 Einzel-

filmen) entstanden u.a. zu den Themen „Technologien der Keramik“, „Techniken der 

Aufbereitung“ und „Installation von Dehnungsmessstreifen“. Um den Gestaltungspro-

zess guter Lehre zu dokumentieren, wurden in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für 

Hochschuldidaktik acht „Best-Practice“-Beispiele per Videofilm dokumentiert. Ein Beitrag 

gewann 2012 den Sonderpreis Didaktik des „campus emerge“ Wettbewerbs.  

Die TU Clausthal hat für Mitarbeiter*innen und Studierende zusätzlich ein Abonnement 

der Video-Lernkurse lynda.com (vormals video2brain) abgeschlossen. Studierende kön-

nen hier die Bedienung von Standardsoftware im Selbststudium ebenso erlernen wie Hin-

tergrundwissen im Bereich von Softskills (Kommunikation, Führungskompetenz, Selbst-

organisation) erschließen. Als Ergänzung wurden von der Multimedia-Abteilung in Zu-

sammenarbeit mit Fachtutor*innen der Institute eigene Software-Training-Videos für die 

in Lehrveranstaltungen verwendete wissenschaftliche Simulationssoftware erstellt. Dieses 

Angebot stieß bei Dozent*innen und Studierenden auf großes Interesse. 

Außerdem wurden vier Filme zu Studiengängen der TU Clausthal produziert. Ziel dieser 

Filme ist es, durch eine möglichst objektive Darstellung des entsprechenden Studien-

gangs, Studieninteressent*innen eine bessere und ansprechende Orientierung zu geben. 

Die Filme enthalten dabei sowohl Aussagen der zuständigen Studiengangs-

Fachberater*innen, als auch von im Studiengang eingeschriebenen Studierenden oder 

entsprechenden Absolvent*innen sowie Informationen über die notwendigen Vorausset-

zungen, passende Interessen und Fähigkeiten nebst späteren Berufsbildern.  

II.1.8 E-Assessments 

Im Jahr 2012 wurde ein Vergleich von Lernplattformen bezüglich ihrer Eignung für for-

mative E-Assessments durchgeführt. Nach der Auswertung fiel die Entscheidung zu Guns-

ten von LON-CAPA. Das System wurde am Rechenzentrum als zentrale Plattform für E-

Assessments betrieben. Mit Unterstützung der E-Learning-Assistent*innen wurden elekt-

ronische Übungsaufgaben in unterschiedlichen Lehrveranstaltungen in den Bereichen 

Mathematik, Chemie, Wirtschaftswissenschaften und Geothermie umgesetzt. Die Akzep-

tanz der Plattform bei den Lehrenden blieb aber wegen der gewöhnungsbedürftigen Be-

nutzeroberfläche und einer hohen Einarbeitungszeit gering. Daher fand im Jahr 2016 eine 

Überprüfung der Systementscheidung statt. Es wurde entschieden, LON-CAPA nicht wei-

ter zu unterstützen und im Folgeprojekt für E-Assessments die Plattform Moodle anzubie-

ten. 

Für den Einsatz aktivierender Methoden in Lehrveranstaltungen wurde, ergänzend zu 

dem vorhandenen Audience Response System IVS, mit dem Stud.IP-Plugin „Cliqr“ eine 

Lösung geschaffen, die ein Feedback über Mobilgeräte wie Smartphones und Tablets er-

möglicht. Das Stud.IP Cliqr-Plugin wurde im Herbst 2014 um die Möglichkeit von ver-

gleichenden Fragerunden (Peer-Instruction) sowie den Import- und Export von Fragen 

erweitert. In einem Workshop Anfang 2016 wurden zusammen mit dem Entwickler an 

der Universität Osnabrück weitere wünschenswerte Funktionen spezifiziert und eine 
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kommende Version des Plugins geplant. Zur Verwendung des Plugins wurde im Rechen-

zentrum ein Anleitungs-Video erstellt. Für Cliqr konnte ein Anstieg der Nutzung von ei-

ner Lehrveranstaltung 2011/2012 auf 15 Lehrveranstaltungen in 2015/2016 verzeichnet 

werden. 

Für die automatische Kontrolle von Programmieraufgaben wird am Institut für Informa-

tik und im Projekt eCULT das System „GATE“ betrieben und weiterentwickelt. Es findet in 

allen relevanten Lehrveranstaltungen mit Programmierübungen Anwendung.  

In der Projektlaufzeit konnten insgesamt 42 Lehrveranstaltungen für den aktiven Einsatz 

von Assessment-Tools gewonnen werden.  

Ein Orientierungstest, der, auf Basis von persönlichen Interessen, mögliche passende Stu-

diengänge der TU Clausthal vorschlägt, wurde in Abstimmung mit dem SKILL-Projekt 

entwickelt. 

II.1.9 Mobile Endgeräte 

Smartphones und Tablets gehören zur Standard-Ausstattung von Studierenden. Dies zeig-

te schon eine im Jahr 2013 durchgeführte, umfangreiche Umfrage unter den Studieren-

den der TU Clausthal. Daher hat die Unterstützung dieser mobilen Endgeräte eine hohe 

Bedeutung. Durch System-Updates konnte eine gute Bedienbarkeit des Lernmanagement-

Systems Stud.IP und die Wiedergabe von Videos über den Video-Server erreicht werden. 

Dies gilt auch für alle Vorlesungsaufzeichnungen, die seit dem Sommersemester 2013 mit 

dem System Opencast aufgenommen wurden. Im Fachbereich Chemie wurde basierend 

auf der App „Skive“ für mehrere Lehrveranstaltungen ein umfangreicher Fragenkatalog 

zum Selbststudium am Handy entwickelt. 

II.1.10 Betreuungsstellen im Institut für Wirtschaftswissenschaft 

Angesichts des angespannten Betreuungsverhältnisses wurden im Rahmen der ersten 

Förderperiode zwei lehrstuhlübergreifende Betreuungsstellen am Institut für Wirt-

schaftswissenschaften eingerichtet. Die im Rahmen des SKILL-Projekts finanzierten Mit-

arbeiter*innen verbesserten die Organisation der Lehre, entlasteten Lehrveranstaltungen 

in den zunehmend stärker frequentierten Studiengängen „Wirtschaftsingenieurswesen“ 

und „Betriebswirtschaftslehre“ und verbesserten die Betreuungssituation in Bezug auf 

Seminar-, Bachelor- und Masterarbeiten. Die Ergebnisse des CHE-Rankings bestätigen, 

dass die Studierenden trotz der gestiegenen Studierendenanzahl mit der Betreuungssitua-

tion (s. Kategorien „Betreuung durch Lehrende“, „Kontakt zu Studierenden“) weiterhin 

zufrieden sind. Dies ist bemerkenswert, da die Lehrauslastung in der Lehreinheit Wirt-

schaftswissenschaften aufgrund der überdurchschnittlich gestiegenen Studierendenzah-

len gemäß Kapazitätsverordnung (KapVO) seit zehn Jahren nie unter 130%, seit dem WS 

12/13 sogar nie unter 220 % gefallen ist. 

Völlig unberücksichtigt bleibt im CHE-Ranking der Einsatz von E-Learning im Studien-

gang aufgrund zu geringer Fallzahlen, obwohl in den Wirtschaftswissenschaften ausge-

zeichnete Angebote geschaffen wurden. So gewann bereits 2011 die Lehrveranstaltung 

„Unternehmensführung“ einen Preis des „campus emerge“-Wettbewerbs für den „heraus-

ragenden Einsatz multimedialer Elemente in der Hochschullehre“. Mit einem internatio-

nalen Planspiel („Intercultural Learning Network (ICLN)“) bewarb sich der gleiche Lehr-
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stuhl 2013 um den Lehrpreis der TU Clausthal. Verstärkter Handlungsbedarf besteht hier 

dahingehend, die bestehenden Möglichkeiten noch stärker in die Pflicht- und Wahl-

pflichtveranstaltungen zu integrieren und erfolgreiche Konzepte auf weitere Veranstal-

tungen zu übertragen. 

Eine Vielzahl von Maßnahmen konnte durch die beiden Mitarbeiter erfolgreich unter-

stützt werden. Dazu zählen primär die Koordination und Weiterentwicklung von Übun-

gen und Tutorien. Durch die zusätzlichen, der Lehre zugeordneten Kapazitäten konnten 

Tutor*innen und Übungsleiter*innen besser betreut werden. So wurden z.B. am Lehrstuhl 

für Unternehmensrechnung „freie Lernforen“ für drei Grundlagen-Lehrveranstaltungen 

eingeführt, um den Studierenden mehr Raum zum eigenständigen und gleichzeitig be-

treutem Lernen zu geben. Die Maßnahmen zielen auf eine Verbesserung des Lernens im 

Sinne der Prinzipien des gehirngerechten Lernens. Durch eine stärkere Praxisnähe der 

Lehrmaterialien wurde zur Verbesserung der Lehr- und Lernqualität beigetragen. Sprech-

stundenzeiten wurden ausgeweitet sowie persönliche Lernfortschrittsgespräche und eine 

intensivierte Betreuung von lernschwachen Studierenden insbesondere während der Prü-

fungsvorbereitung angeboten. Eine Anzahl an Einzel- und Modulklausuren wurden unter 

Beachtung des Constructive Alignment weiterentwickelt und konnten zudem zeitnah 

korrigiert werden. Die Mitarbeiter waren zudem an der Betreuung von Bachelor- und Mas-

terarbeiten sowie an der konkreten Ausgestaltung des universitätsweiten Betreuungspro-

gramms für neue Studierende und an der Ausarbeitung eines universitätsweiten Klausur-

leitfadens beteiligt. Letzterer beinhaltet einen klaren Ablaufplan von der Ankündigung 

einer Klausur bis zur Bekanntgabe der Ergebnisse und dient sowohl den Studierenden als 

auch den Mitarbeiter*innen als Orientierung.  

II.1.11 Beteiligung am Verbundprojekt eCULT 

Im Rahmen der ersten Förderperiode ist es über das erwartete Maß hinaus gelungen, die 

Teilbereiche des SKILL-Projekts sowohl außerhalb als auch innerhalb der TU Clausthal 

vielfältig einzubinden und zu vernetzen.  

Die TU Clausthal war in der ersten Förderphase zusätzlich zum SKILL-Projekt ebenfalls am 

Verbundprojekt „eCompetence and Utilites for Learners and Teachers“ (eCULT) mit einer 

Mitarbeiterstelle beteiligt. Der Verbund vereinte elf niedersächsische Hochschulen sowie 

den ELAN e.V. und den Stud.IP e.V. und hatte die Verbesserung der Lehrqualität durch 

den didaktisch sinnvollen Einsatz digitaler Lerntechnologien zum Ziel. Schwerpunkte der 

TU Clausthal im eCULT-Projekt waren die Optimierung von Prozessen und Plattformen 

für die Aufzeichnung von Lehrveranstaltungen sowie die Weiterentwicklung von Syste-

men und Methoden zur Unterstützung von Lehrveranstaltungen mit Programmieraufga-

ben. Durch den Einsatz von Stud.IP und LON-CAPA als zentrale Lern-Management-

Systeme an der TU Clausthal ergab sich eine hohe Synergie von SKILL und den anderen 

eCULT-Projektpartnern. Über regelmäßige Projekttreffen fand zwischen SKILL und 

eCULT ein intensiver Austausch statt. Dadurch erhielten die SKILL-Mitarbeiter*innen 

Informationen zu aktuellen Entwicklungen im Bereich digitaler Lerntechnologien aus 

dem Verbundprojekt. Nützliche Methoden und Werkzeuge wurden in Clausthal einge-

setzt und umgekehrt wurden Knowhow und Erfahrungen aus Clausthal in das eCULT-

Projekt weitergegeben.  
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II.1.12 Weitere Kooperationen 

Bereits genannt wurde die enge Kooperation mit der Hochschuldidaktik der Georg-

August-Universität Göttingen und die Zusammenarbeit mit der Ostfalia (Hochschule für 

Angewandte Wissenschaften) in Wolfenbüttel, die unter anderem den Aufbau des Lern-

managementsystems LON-CAPA an der TU Clausthal unterstützt hat. Mit der Ostfalia 

gibt es darüber hinaus Zusammenarbeit im Bereich der Hochschuldidaktik. Innerhalb der 

Kooperation zwischen der TU Clausthal und der TU Ilmenau gibt es enge Kontakte des 

ZHD zum dortigen Zentralinstitut für Bildung (ZIB). Das ZIB setzt unter anderem das QPL-

Projekt „Basic Engineering School“ der TU Ilmenau um, dessen Ergebnisse für die TU 

Clausthal aufgrund der strukturellen Parallelen zwischen beiden Hochschulen sehr inte-

ressant sind. Außerdem arbeitet das ZHD in den universitätsübergreifenden hochschuldi-

daktischen Arbeitsgruppen AG Coaching und AG Fachdidaktik (Netzwerk Hochschuldi-

daktik) innerhalb der dghd und der im Berichtszeitraum abgeschlossenen NTH2 AG Studi-

enabbrecher mit. Es ist Mitglied im Netzwerk Tutorienarbeit, welches sich um einheitli-

che Standards der Tutor*innenausbildung bemüht sowie als einen Kernpunkt die Arbeit 

mit Tutor*innen innerhalb der Studieneingangsphase hat. Das ZHD ist Gründungsmit-

glied des Netzwerks Qualitätspakt Lehre in Niedersachsen (QLiN) und hat in diesem 

Rahmen ein Positionspapier zu Praxisempfehlungen für gute Lehre maßgeblich mitgestal-

tet. Das ZHD beteiligt sich an der QLiN-Arbeitsgruppe „Perspektive Hochschuldidaktik“, 

die Konzepte für eine nachhaltige Verankerung der Hochschuldidaktik an den QPL-

Hochschulen erarbeitet. Darüber hinaus war es an der Organisation von Tagungen des 

Netzwerkes maßgeblich beteiligt und richtete eine davon in Clausthal-Zellerfeld aus.  

Die TU Clausthal ist Mitglied im ELAN e.V. und stellt seit 2015 mit Prof. Dr. Thomas 

Hanschke den Vorsitzenden. Im Rechenzentrum ist eine Stelle des ELAN e.V. für den Be-

reich audiovisuelle Medien und Medientechnik angesiedelt, die andere Hochschulen be-

rät und unterstützt. Dabei wurden auch Erfahrungen aus dem SKILL-Projekt genutzt. 

Die Mitarbeiter*innen in der Abteilung Multimedia sind darüber hinaus im „Zentren für 

Kommunikation und Informationsverarbeitung e.V. (ZKI)“ in den Arbeitskreisen „E-

Learning“ und „Multimedia & Grafik“, in der „Arbeitsgemeinschaft der Medienzentren 

an Hochschulen e.V. (amh)“, in der „Deutsche Initiative für Netzwerkinformation e.V. 

(DINI)“ in der AG „Videokonferenztechnologien und ihre Anwendungsszenarien“ und 

im Verein zur Förderung eines Deutschen Forschungsnetzes (DFN) engagiert. Das Re-

chenzentrum richtete die amh Frühjahrestagung 2012 zum Thema „Services im Kontext 

IT-gestützter Lehre“ in Goslar aus und stellte die eigenen Aktivitäten vor. 

II.1.13  Einbindung des SKILL Projektes in die Governance Strukturen der TU 

Clausthal 

Neben der Beteiligung an den organisatorischen Gremien zur Prozessbegleitung und Ziel-

erreichung, (vgl. Abschnitt I.3), sind bzw. waren die Mitarbeiter*innen im SKILL-Projekt 

aktiv vertreten in den Arbeitskreisen „Lebendige Lernorte“, „Diversity“, „Offene Hoch-

schule“, „Gute Lehre“ und einer AG zur Erarbeitung einer neuen allgemeinen Prüfungs-

ordnung (APO), in denen auch studentische Vertreter*innen aktiv sind. Im Rahmen der 

universitätsweiten Schulungen für Orientierungstutor*innen arbeiten die Akteure im 

                                                      
2 Auch nach Beendigung der NTH läuft diese AG weiter. 
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SKILL-Team eng mit den hochschulinternen Einrichtungen Studienzentrum sowie dem 

Internationalen Zentrum Clausthal (IZC) und der „Kontaktstelle Schule & Universität“ 

zusammen. Seit 2014 erfolgt innerhalb der AG „Bachelor Engineering“ in Zusammenar-

beit mit den Fakultäten und dem Vizepräsidenten für Studium und Lehre die Entwicklung 

eines Konzeptes für ein Grundlagenstudium mit erweiterter Studieneingangsphase im 

Ingenieurwesen mit didaktischer Beratung durch eine*n Mitarbeiter*in des ZHD.  

Innerhalb der TU Clausthal wird die Dokumentation und Ausrichtung der laufenden Pro-

zesse im SKILL-Projekt durch jährliche Berichterstattungen und Zielvereinbarungen in 

den Hochschulgremien kontrolliert und abgestimmt. Für die Planung der konkreten, ope-

rativen Umsetzung der Einzelmaßnahmen dient das monatliche Leitungsgremium. Für 

die kontinuierliche Begleitung und Ausrichtung dient das halbjährlich zusammenkom-

mende Lenkungsgremium als Vernetzungsorgan. Zu den Sitzungen des Lenkungsgremi-

ums wurden Studierende eingeladen, um deren Perspektive in die Steuerung des Projektes 

einfließen zu lassen. 

Zu Beginn des Projektes wurden in allen fünf Lehreinheiten die Studienkommissionen 

gebeten, Prioritätenlisten für Vorlesungsaufzeichnungen zu erstellen. Dies erfolgte unter 

maßgeblicher Beteiligung der in den entsprechenden Kommissionen vertretenen Studie-

renden. Diese Listen wurden zusammengeführt und dienten als Grundlage für eine geziel-

te Ansprache der jeweiligen Dozent*innen.  

Ergebnisse einer Umfrage des eCULT-Projektes zur Nutzung mobiler Geräte unter den 

Studierenden wurden genutzt, um eine Einschätzung zu bekommen, ob aktivierende Me-

thoden unter Einsatz der Mobilgeräte der Studierenden erfolgversprechend sind. 

II.1.14 Evaluation 

Bei Lehrveranstaltungen, zu denen Aufzeichnung vorliegen, wurden im Rahmen der Eva-

luation zusätzliche Fragen gestellt. Eine Auswertung ergab, dass ein gutes Drittel der Stu-

dierenden Vorlesungsaufzeichnungen nutzt. Allerdings kann der Nutzungsgrad durchaus 

unterschiedlich sein. Der Nutzen digitaler Medien wird von der überwiegenden Zahl der 

Studierenden als hoch eingeschätzt. Eine Vorlesung sollte jedoch nicht durch eine Auf-

zeichnung ersetzt werden. 

 

II.2 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Das im SKILL-Projekt der TU Clausthal zur Verfügung stehende Projektbudget in der Höhe 

von 2.006.249,00 Euro wurde vor allem zur Deckung von Personalkosten verwendet 

(95 %). Mit den Mitteln wurden insgesamt 7,25 Stellen finanziert (6,25 wissenschaftliche 

und eine nichtwissenschaftliche Stelle).  

 

Ein weiterer wichtiger Posten war das Budget für Aufträge, um externe Dozent*innen als 

Expert*innen für zusätzliche Workshop-Themen zu gewinnen (3,5 %). Für Dienstreisen 

wurden ca. 0,6 % der verfügbaren Mittel aufgewendet. Zu Projektbeginn wurden im Um-

fang von 0,5 % Projektmittel für wissenschaftliche Hilfskräfte (Position 0822) und Sach-

mittel für Anschaffungen (Positionen 0831, 0843) umgewidmet. 
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II.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Zu Projektbeginn gab es an der TU Clausthal noch kein hochschuldidaktisches Zentrum. 

Dies wurde in den ersten Projektjahren aufgebaut und wird inzwischen als fester An-

sprechpartner in der Universität geschätzt. 

Die Gründung des ZHD war notwendig, um eine gezielte und professionelle Weiterbil-

dung der Lehrenden zu gewährleisten. Durch die steigenden Teilnehmendenzahlen, vor 

allem im Zertifikatsprogramm, zeigt sich, dass der Bedarf an hochschuldidaktischer Wei-

terbildung nachhaltig vorhanden ist. Eine Evaluation des ZHD im Frühjahr 2014 ergab 

ein ähnliches Bild. Bei dieser Evaluation wurden das Präsidium der TU Clausthal, Profes-

sor*innen, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen, Mitarbeiter*innen aus der Verwaltung, 

Vertreter des AStA und die Mitarbeiter*innen des SKILL Teams befragt. 

Im Ergebnis wurde klar herausgestellt, dass die facettenreichen und zielgruppenspezifi-

schen Angebote des ZHD deutlich wahrgenommen werden. Besonders gelobt wurden die 

Offenheit, das Engagement, die Kompetenz und die Serviceorientiertheit des ZHD. Die 

Befragung ergab außerdem, dass sich eine Verstetigung des ZHD sowie dessen Programm 

gewünscht wird, aber auch das zukünftig die Relevanz der Lehre deutlicher gemacht wer-

den muss. 

Durch die Schaffung zweier zusätzlicher, ausschließlich der Lehre verpflichteter Stellen, 

konnte die zusätzliche Betreuung in dem jüngsten und zugleich wachstumsstärksten Be-

reich der Wirtschaftswissenschaften sichergestellt werden. 

Die Lehrenden der TU Clausthal wurden aktiv unterstützt, neue Lehrformate auszupro-

bieren und aktivierende Lehr-/Lernformen in ihre Veranstaltungen zu integrieren. Dies 

erfolgte stets in enger Zusammenarbeit mit dem Rechenzentrum (RZ), das die IT- und 

Multimedia-Infrastruktur zur Verfügung stellt und die Nutzung neuer Medien in der Leh-

re unterstützt. Diese Kooperation, d.h. die didaktische Begleitung und Unterstützung in 

Kombination mit dem zielgerichteten, technischen Support hat sich als sehr wirkungsvoll 

erwiesen. 

Besondere Herausforderungen sind der Standort Clausthal und die Größe der Universität 

sowie die Fokussierung auf ein technisch geprägtes Fächerangebot. Aus diesem Grund 

wurden offene, thematisch eng auf eruierte Bedürfnisse ausgerichtete Weiterbildungs-

maßnahmen, individuelle Lehrberatungen und Coachings angeboten. Lehrende wurden 

unterstützt, z.B. aktivierende Methoden in ihre Veranstaltungen zu integrieren oder 

Lehrvideos und Lernplattformen zu nutzen. 

Es hat sich bewährt, den persönlichen Kontakt zum Lehrpersonal zu suchen und es kon-

tinuierlich anzusprechen. Bezogen auf die Arbeit mit neuen Lehr-/Lernformaten ist der 

Lehrpreis für innovative Lehrkonzepte, mittlerweile ein Zugpferd für die Lehrentwicklung 

an der TU Clausthal geworden. Die Anzahl und Qualität der eingereichten Konzepte stieg 

stetig an. 

Mit der Einführung der Clicker-Systeme und der Lernplattform LON-CAPA konnten Leh-

rende verschiedener Veranstaltung gewonnen werden, ihre Studierenden entweder direkt 

in der Veranstaltung oder in der Selbstlernphase mit Online-Aufgaben zu aktivieren. In-

folge der gut ausgelasteten Zertifikatskurse wurde eine große Zahl an wissenschaftlichen 
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Mitarbeiter*innen mit diesen Möglichkeiten vertraut gemacht, was sich in der zuneh-

menden Nutzung von E-Assessments in der Lehre wiederspiegelt. 

Die Unterstützung von Lehrveranstaltungen durch E-Learning-Tools hat sich als sehr wir-

kungsvoll erwiesen 

II.4 Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse 

Die Implementierung eines hochschuldidaktischen Zentrums und eines entsprechenden 

Programms mit offenen Workshops, einem didaktischen Zertifikatsprogramm sowie in-

dividueller Beratungen bietet Lehrenden qualitativ hochwertige Weiterbildungsmöglich-

keiten in Bezug auf moderne Lehr- und Lernmethoden. Die Teilnahme insbesondere vie-

ler junger Lehrender ermöglicht eine nachhaltige Sensibilisierung sowie Aus- und Weiter-

bildung potentieller späterer Hochschullehrer*innen. 

Die Studierenden profitieren von den Maßnahmen durch die Verbesserung des Lehrstan-

dards unter Einsatz moderner didaktischer und technischer Möglichkeiten und einer Kul-

turveränderung, die die Lehre und das Lernen mehr ins Zentrum rückt. 

Multimedia-Angebote wie z.B. Vorlesungsaufzeichnungen und Lehrvideos ergänzen die 

Lehre um zeitlich und räumlich unabhängige Angebote, die auch nach Ende der Förde-

rung, teilweise öffentlich im Internet zur Verfügung stehen. Des Weiteren stehen Studi-

engangsfilme und ein Assessment zur Studienorientierung zur Verfügung. Durch die enge 

Zusammenarbeit mit dem eCULT-Projekt werden dort entwickelte Technologien direkt in 

der Lehre der TU Clausthal eingesetzt und Erfahrungen zurückgegeben.  

II.5 Fortschritte auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 

Seit 2012 sind die Qualitätspakt Lehre Projekte in Niedersachsen in einem Netzwerk 

„Qualitätsoffensive Lehre in Niedersachsen“ zusammengeschlossen. Von diesen Projek-

ten wurden „Praxisempfehlungen für Hochschullehrende zu „guter Lehre““ herausgege-

ben. Diese geben einen komprimierten Überblick über Planung und Durchführung von 

Lehrveranstaltungen, die Gestaltung von Prüfungen sowie den Einfluss der Lehrperson. 

Für die Durchführung von Vorlesungsaufzeichnungen wurde im Rahmen des hochschul-

übergreifenden eCult-Projektes das System Opencast weiterentwickelt, das auch an der 

TU Clausthal zum Einsatz kommt. Erfahrungen und Anforderungen aus dem Einsatz von 

Opencast werden an die Entwickler zurückgegeben, um eine kontinuierliche Verbesse-

rung des Systems zu ermöglichen. 

Im Rahmen einer Kooperation mit der TU Ilmenau gab es einen regen Austausch zu un-

terschiedlichsten Themen wie z.B. der Studieneingangsphase. 

Die TU Clausthal strebt an, die Erfahrungen der TU Ilmenau für die weitere Entwicklung 

der Studieneingangsphase und der Grundlagenvorlesungen zu nutzen. Dies wird integra-

ler Bestandteil der zweiten Projektphase sein. 
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II.6 Veröffentlichung der Ergebnisse 

II.6.1 Veröffentlichungen 

 Januar 2012: Best-Practise-Lehrhospitation, Artikel in Vorbereitung zur Tagung Fokus 

Lehre 

 März 2012: Posterbeitrag: Lehrendenbefragung, DOSS 

 September 2012: Posterbeitrag: „... besser als aus der letzten Reihe“ Teaching-Trends, 

Universität Osnabrück 

 Januar 2013: Poster zu den Ergebnissen des Arbeitskreises „Gute Lehre“ 

 Februar 2013: Posterbeitrag für das Netzwerktreffen „Qualitätsoffensive Lehre in Nie-

dersachsen“ in Clausthal (25.2./26.2.2013) mit dem Titel „Kooperation für gute Leh-

re“ (gemeinsam mit der Hochschuldidaktik Göttingen) 

 Juli 2013: Tagungsband Forum Umwelt- und Energietechnik 2013 

Kraftwärmekoppelung und Luftreinhaltung, Otto Carlowitz und Sven Meyer 

Papierflieger Verlag GmbH, Clausthal Zellerfeld, 2013, ISBN 978-3-86948-388-7 

 September 2013: Posterbeitrag für das Netzwerktreffen „Qualitätsoffensive Lehre in 

Niedersachsen“ in Emden (09.09./10.09.2013) zu dem Thema „Woran erkennen wir, 

dass die Maßnahmen gegriffen haben?“ 

 März 2014: Preißler, I.; Gralfs, S. (2014): Standardisierte individuelle Lehrveranstal-

tungsevaluation – Ein weiterer Paradigmenwechsel? Workshop auf der dghd-Tagung 

2014 in Braunschweig. 

 September 2014: Meyer, S.; Gralfs, S.; Carlowitz, O.; Preißler, I. (2014):  

Forum "Umwelt- und Energietechnik" - Ein neues Lehrveranstaltungskonzept. Che-

mie Ingenieur Technik, Volume 86, Issue 9, page 1511, September 2014. 

 Dezember 2014: Preißler,I.; Gralfs S.; (2014). Der Publikumsjoker. 

In: duz Deutsche Universitätszeitung 70. Jahrgang. S. 69-71. Hrsg. Dr. Wofgang Heu-

ser. Berkin 

 März 2015: „Service Learning“, Tagungsband der 44. dghd Jahrestagung 2015 

 September 2015: „TUC Lehrpreis“, Posterbeitrag bei der QLiN-Tagung, Braunschweig 

 September 2015: "Program Planning at Centers for Teaching and Learning", Posterb-

eitrag bei der Programmplanungstagung, Hannover 

 März 2016: „ZHD Newsletter“ 

 Juni 2016: „ZHD Newsletter“ 

 September 2016: „ZHD Newsletter“ 

II.6.2 Pressemitteilungen 

 Oktober 2011: Studentenansturm: Vorlesungen werden live übertragen (TUC Home-

page) 

 Januar 2012: Hochschuldidaktisches Programm startet (TUC Homepage) 

 Mai 2012: ZHD mit neuen Angeboten (TUC Homepage) 

 August 2012: Wettbewerb: Lernen und planen mit Tablet PC´s und Virtual Reality 

(TUC Homepage) 

 September 2012: TU Clausthal startet E-learning-Offensive (TUC Homepage, Goslar-

sche Zeitung, TU Contact) 

 Oktober 2012: Didaktik Preis für TU Institut (TUC Homepage, TU Contact) 
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 Januar 2013: Niedersachsens Fachleute für gute Lehre tagen in Clausthal (TUC 

Homepage) 

 März 2013: Neue Lehrveranstaltung: Forum Umwelt- und Energietechnik (TUC 

Homepage) 

 März 2013: Start ins Studium: Film gibt Erstsemestern Überblick (TUC Homepage) 

 April 2013: Erste hochschuldidaktische Zertifikate übergeben (TUC Homepage) 

 Mai: Lebendiger Lernort im Uni-Hauptgebäude eröffnet (TUC Homepage) 

 Juli 2013: Kolloquium zu „Forum Umwelt- und Energietechnik”: Interessenten will-

kommen (TUC Homepage) 

 Juli 2013: Forum „Umwelt- und Energietechnik”: Konzept der preisgekrönten Lehr-

veranstaltung geht auf (TUC Homepage) 

 August 2013: TU reicht Video bei Podcampus-Wettbewerb ein (TUC Homepage) 

 Oktober 2013: Wissenschaftlicher Nachwuchs der TU ausgezeichnet (TUC Homepa-

ge) 

 November 2013: Lehrvideo der TU Clausthal ausgezeichnet (TUC Homepage, TU 

Contact) 

 Januar 2014: Angebot zur Tutor*innenqualifizierung (TUC Homepage) 

 Januar 2014: Weltweit einmalig: Multimedia-Lehrangebot zur Technologie der Kera-

mik (TUC Homepage, Goslarsche Zeitung, TU Contact) 

 Februar 2014: Praxisnahe Lehre (Pressemitteilung IBB mit Erwähnung ZHD) (TUC 

Homepage) 

 April 2014: Praxisnahe Lehre (Pressemitteilung IBB mit Erwähnung ZHD) (TUC 

Homepage) 

 Mai 2014: Hauptpreis für Lehrveranstaltung unter Tage (TUC Homepage) 

 September 2014: Industrielle Energieeinsparung hinterfragen: Interessierte beim Ab-

schlusskolloquium willkommen (TUC Homepage) 

 Oktober 2014: Maskottchen namens Claus Thaler begrüßt Erstsemester (TUC Home-

page) 

 April 2015: Lehrpreis 2015 für die Informatikwerkstatt - weitere Auszeichnungen 

übergeben (TUC Homepage) 

 Mai 2015: Hochschuldidaktische Zertifikate übergeben (TUC Homepage) 

 Mai 2015: Neue Leitungen im Studienzentrum und im ZHD (TUC Homepage) 

 Juni 2015: Vorlesung unter Tage - Lehrpreisgewinner 2014 - erfolgreich durchgeführt 

(TUC Homepage) 

 Oktober 2015: Tipp für Studierende: LernLink geht an den Start (TUC Homepage) 

 November 2015: 2,8 Millionen für Uni Clausthal vom Bund (Goslarsche Zeitung / 

Neue Presse) 

 November 2015: Qualitätspakt Lehre: TU erhält drei Millionen Euro (TUC Homepage, 

TU Contact) 

 Januar 2016: Hochschuldidaktische Qualifizierung - Jetzt anmelden (TUC Homepage) 

 Februar 2016: Transatlantische Vorlesung und deutsch-amerikanische Studentenpro-

jekte (TUC Homepage) 

 April 2016: Hochschuldidaktische Zertifikate erneut übergeben (TUC Homepage) 

 April 2016: Lehrpreis 2016 auf der Absolventenfeier übergeben (TUC Homepage) 
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 Mai 2016: Lob für Clausthaler Vorlesungsaufzeichnungen (TUC Homepage, Goslar-

sche Zeitung, TU Contact) 

 Juni 2016: Tutor*innenqualifizierung – TU erhält Zertifikat (TUC Homepage) 

 

II.6.3 Veranstaltungen/Workshops 10/2011 bis 9/2016 

Zertifikatsprogramm 

 L² (1-3) – Lehren und Lernen 

 Aktivierende Methoden 

 Prüfen 

 Lerncoaching & Beratung 

 Präsentieren 

Offenes Workshop Programm 

 Zum Lernen anleiten – WS mit Pferden 

 Aufgaben und Arbeitsaufträge stellen 

 Erfolgreich Lehren in mathematischen und technischen Fächern 

 Gender in der Lehre 

 Gut vorbereitet für die Lehre – Hochschuldidaktik für Nachwuchswissenschaftler/-

innen 

 Studentische Projektarbeiten – Formen, Betreuung, Prüfung 

 Handschriftliches Visualisieren 

 Clicker, Placemat und Co 

 Forschung braucht Kreativität - Lehre auch…? 

 Labor-/Praktikumsdidaktik 

 Lerncoaching 

 Umgang mit schwierigen Lehr- Lernsituationen 

 Nachhaltige Übungen für MINT-Fächer 

 Case Studies entwickeln und inszenieren 

 Studentische Tutorinnen und Tutoren anleiten 

 Gesprächsführung in der Lehre 

 Kollegiales Praxisgespräch „Abschlussarbeiten begleiten“ 

 Kollegiales Praxisgespräch anliegenorientiert 

 Interkulturelle Kompetenzen für die Lehre 

 Grundlagen des Lehrens 2 

 Stimme macht Erfolg  

 Einzelcoachings Stimme 

 Aufbaukurs Stimme 

 Lehre weiterentwickeln - Evaluationsfragen stellen 

 Vorlesungen lebendig gestalten 

 Präsentation und Rhetorik 

 Aktivierende Gesprächsführung im MINT-Bereich 

 Gut vorbereitet für die Lehre 

 Einführung in die Lehrunterstützung mit Stud.IP 
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